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Unterricht zum Thema Klimawandel: Untersuchungen von Instruktionsarten 

und Medienkompetenz 
 
 
Im Rahmen des Teilprojekts „intervention“ des Projekts „Social Media and Climate Change“ 
(siehe SoMeCliCS unter www.someclics.com) der Leibniz Universität Hannover wurde eine 
Interventionsstudie in Gymnasien in Niedersachsen durchgeführt. Ziel der Studie ist die 
Erprobung eines Medienkompetenztrainings sowie die Untersuchung von Unterricht zum 
Klimawandel mithilfe dreier unterschiedlicher Instruktionen. 
 
Theoretischer Hintergrund 
Instruktionsarten 
Die Studie beinhaltet drei Instruktionsansätze: direktes, problemlösendes und forschendes 
Lernen. Bei der direkten Instruktion wird der Unterricht durch die Lehrkraft stark geleitet 
beziehungsweise gelenkt (Seifried & Klüber, 2006). Eine vergleichsweise minimale Lenkung 
findet man im forschenden Lernen (Oyrer, 2018). Diese Art des Lernens gehört zu dem 
sogenannten schülerzentrierten Lernen. Eine weitere Form dieses Lernens ist das 
problemlösende Lernen, wobei die Lernenden vor ein Problem gestellt werden, welches es zu 
lösen gilt (Over, 2018 und Szymanski, 2008). In der Forschungsliteratur werden diese und 
andere Unterrichtsinstruktionen kontrovers diskutiert. Kirschner et al. (2006) schreiben in 
ihrem Artikel: “[…] minimally guided instruction is likely to be ineffective.” Dagegen finden 
sich Ergebnisse anderer Studie wie Knogler & Hetmanek (2017) oder Alexander et al. (2002), 
in denen von höheren Lernerfolgen gesprochen wird zum Beispiel beim Einsatz des 
forschenden Lernens. Aufgrund der unterschiedlichen Ergebnisse werden diese 
Instruktionsarten in der Interventionsstudie zum Klimawandel untersucht. 
Medienkompetenz 
Durch die Verbreitung der sozialen Medien verändert sich der Umgang mit wissenschaftlichen 
Informationen. Jeder hat heutzutage die Möglichkeit Informationen zu teilen, ohne für diese 
als Experte zu gelten. Daher müssen Inhalte aus dem Internet detailliert betrachtet und 
bewertet werden (Höttecke, 2021). Zu diesem Zweck wurde ein Medienkompetenztraining 
(sowie ein zugehöriges Messinstrument) entwickelt, welches den Lernenden bei der 
Entscheidung über die Vertrauenswürdigkeit von Quellen und Informationen hilft.  
Messinstrument 
In der Studie werden die beiden Konstrukte Einstellungen und Schülervorstellungen genauer 
betrachtet. Die Einstellungen werden in dieser Studie mithilfe des Drei – Komponenten – 
Modells nach Rosenberg und Hovland (1960) definiert. Hierbei werden folgende drei 
Komponenten unterschieden: kognitiv (Fachwissen), affektiv (Gefühle und Ängste) und das 
Verhalten (Bohner, 2002). Die Items der Schülervorstellungen werden eingesetzt, um das 
physikalische Fachwissen zum Klimawandel zu erheben. Schülervorstellungen sind auch 
bekannt als Als – ob – Vorstellungen. Es handelt sich um spezielle Vorstellungen der 
Lernenden, welche aus Indizien erschlossen werden. Sie können demnach einzelnen 
Lernenden zugeschrieben werden, sodass es innerhalb einer Klasse auch zu verschiedenen 
Schülervorstellungen kommen kann (Schecker et al., 2018). 



 
 
 
 
 
 

 
Forschungsfragen 
Aus der Theorie ergeben sich für die Interventionsstudie die folgenden beiden übergeordneten 
Forschungsfragen: 
- FF 1: Inwieweit ändern sich die Einstellungen und Schülervorstellungen der Lernenden 

in einem Unterricht zum Klimawandel in Abhängigkeit von der Instruktionsart? 
- FF 2: Führt das Medienkompetenztraining zu einer verbesserten Medienkompetenz 

hinsichtlich der Entscheidung über die Vertrauenswürdigkeit von Quellen bei den 
Lernenden? 

 
Methode 
In einem Pre- und Posttest wurden die Einstellungen durch 15 Items (fünf je Konstrukt mit 
fünfstelliger Likert-Skala) und die Schülervorstellungen mit zehn Items (unter anderem aus 
dem CCCI von Schubatzky et al., 2023) erhoben. Die Fragebögen wurden online mit 
LimeSurvey beantwortet und mit SPSS ausgewertet. Insgesamt 21 Klassen von Gymnasien in 
Niedersachsen nahmen an der Studie zwischen November 2022 und März 2023 teil. 
Durchgeführt wurde der Unterricht in den Jahrgängen 9 und 10 in Niedersachsen. 415 
Lernende beantworteten den Pretest und 389 Lernende den Posttest. Durch die drei 
Instruktionsarten sowie der Trainings- und Kontrollgruppe wurden sechs Gruppen betrachtet. 
Die Klassen wurden jeweils einer Gruppe zugeordnet. 
 
Ergebnisse 
Abbildung 1 zeigt hierzu eine Übersicht der sechs Gruppen hinsichtlich der Ergebnisse der 
Einstellungen der Lernenden. Hierbei werden alle drei Komponenten gemeinsam betrachtet. 
Ein niedriger Balken zeigt hier eine klimafreundlichere Einstellung. Der Mann – Whitney – 
U – Test zeigte zwei signifikante Ergebnisse mit *1: Z = 2,105; p = 0,035 und *2: Z = 2,145; 
p = 0,031.  

Abbildung 1: Ergebnisse des Pre- und Posttests der Einstellungen. 
Die Ergebnisse der untersuchten Items zu den Schülervorstellungen finden sich in Abbildung 
2. Ein hoher Balken zeigt weniger auftretende Schülervorstellungen, also mehr korrekte 
Antworten. Der Mann – Whitney – U – Test ergab hierbei drei signifikante Unterschiede in 
Pre- und Posttest. Die zweite und die fünfte Gruppe haben den problemlösenden Ansatz in der 
Intervention verfolgt und weisen die folgenden Unterschiede auf: *1: Z = 2,659; p = 0,008 und 
*3: Z = 2,768; p = 0,006. Das beste Ergebnis findet sich im direkten Lernen ohne 



 
 
 
 
 
 

Medienkompetenztraining mit einem klaren signifikanten Unterschied zum Pretest: *2: Z = 
5,990; p = <0,001.  

Abbildung 2: Ergebnisse des Pre- und Posttests der Schülervorstellungen 
Ergebnisse der Wirkung des Medienkompetenztrainings wurden mit einem weiteren 
Fragebogen untersucht und können in diesem Rahmen nur zusammenfassend erwähnt werden. 
Inhaltlich sollte entschieden werden, welche Quelle vertrauenswürdig ist und warum. 
Lernende mit Teilnahme am Training wendeten das gelernte Wissen auch an. Lernende der 
Kontrollgruppe entschieden auf Basis des eigenen Vorwissens. Anhand der ausformulierten 
Begründungen der Lernenden lässt sich feststellen, dass Begründungen der Kontrollgruppe 
oft persönlich sind. Lernenden mit Teilnahme am Training verwenden dagegen oftmals 
allgemeingültige Argumente in ihren Begründungen. 
 
Diskussion 
Die Einstellungen der Lernenden zeigen bei den Gruppen zwei bis sechs eine 
klimafreundlichere Einstellung nach der Intervention. Ein signifikanter Unterschied (Abb. 
1*2) ist dabei insbesondere zwischen den Posttests der Gruppen des forschenden Lernens 
messbar. Diese Instruktion in Kombination mit dem Training ergibt eine klimafreundlichere 
Einstellung als bei der Gruppe des forschenden Lernens ohne die Durchführung des Trainings. 
Anderes zeigt sich in den Gruppen des direkten Lernens (Abb. 1 *1). Daher lässt sich eine 
klimafreundlichere Einstellung nicht auf die Instruktionsart oder das Training zurückführen. 
Die Einstellungskomponenten müssen hierzu genauer überprüft werden. Dennoch lässt sich 
die Forschungsfrage beantworten, da in allen Gruppen eine Änderung der Einstellung nach 
der Intervention festzustellen ist. Die Ergebnisse der Schülervorstellungen (Abb.2) zeigen 
einen verbesserten Lernerfolg in jeder Gruppe. Signifikante Unterschiede finden sich jedoch 
nur im problemlösenden Lernen und direktem Lernen. Demnach lässt sich vermuten, dass 
Lenkung durch die Lehrkraft im Unterricht notwendig ist, um Schülervorstellungen zu 
korrigieren. Dennoch wird ersichtlich, dass auch schülerzentrierter Unterricht zu Änderungen 
in Einstellung und Schülervorstellungen führen kann. Kirschners (2006) Aussage sollte somit 
weiterhin kritisch betrachtet werden. Das forschende Lernen und damit nur minimale Lenkung 
der Lehrkraft zeigt in dieser Studie jedoch keine signifikanten Verbesserungen hinsichtlich 
der Schülervorstellungen. Da andere Forschungsergebnisse (vgl. Ergebnisse Knogler & 
Hetmanek, 2017) dennoch von Erfolgen berichten, ist eine weitere Studie geplant. Die positive 
Wirkung des Medienkompetenztrainings zeigt sich insbesondere in Formulierungen von 
Lernenden. Die Wirkung in Kombination mit den Instruktionsarten scheint keinen 
Zusammenhang zu zeigen (siehe Vergleich in Abb.1 und Abb.2). 
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